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celui de Fribourg (1606), le tableau de la bataille de Morat (1609), et
plusieurs ex-libris : ceux du chanoine Gœldlin, de Philippe d'Estavayer
(1606), des Techtermann (1608), et de Diesbach (1609). C'était un artiste
de grand talent traitant très bien la partie héraldique ; ses ex-libris peuvent

être rangés parmi les plus beaux de la Suisse *).
Je conclurai donc de ce qui précède que l'ex-libris gravé par

Martin Martini, en 1606, est bien celui de Philippe d'Estavayer, descendant

de l'ancienne famille féodale de ce nom.
Quant à une famille von Stuffis, ainsi qu'aux armes portant dans

un écu écartelé un sauvage et un lion, elles me sont inconnues, de même
qu'à d'autres héraldistes que j'ai consultés; elles n'appartiennent pas à
la Suisse occidentale. On peut admettre que l'ouvrage de Sibmacher
présente ici une faute d'impression ou plutôt de gravure et que le nom
von Steffis aura été changé en : von Stuffis ; des erreurs de ce genre ne
sont pas rares dans cet armoriai, ainsi Praroman y est devenu Praromon.

Max de Diesbach.

Zu dem Wappenrelief von Riehen.
In der Februar-Nummer der Archives héraldiques veröffentlichte

Herr Albert Walter-Anderegg die Zeichnung eines Wappenreliefs aus
Riehen. Er deutet pag. 18 den ersten Schild auf Wettingen und bemerkt
von dem zweiten, dass ihm derselbe als das « Wappen des Klosters
Wülflingen » bezeichnet worden sei. Ein Stift dieses Namens hat es in
der Schweiz nicht gegeben, das fragliche Wappen stellt sich vielmehr
als dasjenige des Abtes, Rudolf Wülflinger von Wettingen (1434-45)
dar, und sein Vorkommen in Riehen wird daraus erklärlich, dass
Wettingen daselbst seit alter Zeit den Zehnten und andere Einkünfte, sowie
den Kirchensatz besass. Rudolf Wülflinger speziell, der 1414-21 das
Amt des Grosskellner's bekleidete, hatte in Basel des Stiftes Haus und
dessen Einkünfte besorgt.

Es sind nun aber ausser dem erwähnten Relief noch drei Denkmäler

bekannt, welche das Wappen desselben Prälaten tragen : ein
kleines Glasgemälde (Grisaille) im Nordflügel des Kreuzganges von
Wettingen ; sodann befand sich ebendaselbst bis Ende der Siebziger
Jahre in dem vor der Muttergotteskapelle gelegenen Flur der reich
geschnitzte Holztrog, der später in das Museum von Aarau versetzt
worden ist. Hier findet sich ausser dem Schild mit dem Wolfe auch
derjenige mit den beiden Mondsicheln, der letztere heraldisch rechts
und wieder die gleichen Schilde in der nämlichen Stellung haben den
Grabstein Abt Rudolfs in der Kapitelstube von Wettingen geschmückt.
Eine Abbildung desselben ist im « Anzeiger für schweizerische
Alterthumskunde », 1881, Taf. 16 zu pag. 197 veröffentlicht.

Bezüglich Wietlisbach verweise ich auf die ausführlichen Berichte
welche in derselben Zeitschrift 1887, p. 498 ff. und 1893, p. 194 erschienen

sind.

Zürich, Februar 1895. J. R. Rahn.

') Voir Hsendke. Die Schw. Malerei im XVe Jahrh., Aarau 1893. Une partie des ex-libris
de Martini sont publiées dans le Fribourg artistique. Année 1894, pl. 22. Cette publication sera
continuée.
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